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Weber: Johann W., Gothaischer Superintendent, starb 1653. Unter den
Theologen, welche die Weimarische Bibel ausgearbeitet haben, begegnet uns
Johann W., der darin den Propheten Jesaia geliefert hat. Er war in der ersten
Hälfte des siebzehnten Jahrhunderts Pastor zu Ohrdruff in Thüringen und
Superintendent der Grafschaft Gleichen daselbst und stand als Doctor der|
Theologie in hohem Ansehen. Im J. 1616 hatte er gegen Johann Lampadius
(Professor zu Heidelberg und zuletzt Pastor in Bremen) eine Streitschrift in
Sachen der Ubiquitätslehre zu Gießen erscheinen lassen (siehe unten). Am
meisten bekannt geworden ist W., aber durch seine Bekämpfung der Stiefel-
Meth’schen Irrlehren. (Vgl. oben Stiefel, Esaias.) Die Schwärmer Stiefel und sein
Neffe Meth waren nämlich aus Langensalza aufgebrochen, hatten sich in Erfurt
unter Verwandten und Bekannten einen Anhang verschafft und schließlich an
den Hof des Grafen Hans Ludwig zu Gleichen Eingang zu finden gewußt: Stiefel
fungierte als Hausverwalter, Meth als Chemicus, bis sie endlich der Graf auf
beharrliche Vorstellungen Weber's entließ. Aber die Gemahlin des Grafen blieb
ihre Anhängerin, weshalb W. sie vom Abendmahl ausschloß; ja sie trennte sich
sogar von ihrem Gemahl und soll in der Hoffnung, den Messias zu gebären, bis
an ihren Tod (1633) verblieben sein. W. starb 1653.
 
Schriften: „Disquisitiones III philologico-theologicae, Goclenio oppositae";
„Tractatus de praedestinatione, adversus Joh. Keckium"; „ Controversiae de
coena Domini; Elenchus Prodromi"; „Antilampadius"; „Lampadius nescius
sententiam Lutheri de doctrina calvinianorum“ (Gießen 1616); „Desiderium
gentium"; „Index antiquae et salvificae fidei"; „Monotriades Gersonicae sive
tria opsuscula Joh. Gersonis"; „De sanctificatione fidelium contra Enthusiastas
et Weigelianos"; „De auctoritate scripturae sacrae contra Gretserum";
„De vero usu sacrae scripturae in controversiis fidei"; „Brevis censura
Stifelianismi“ (Erfurt 1624; Kurtze Erzählung der Wiederlegung der vielfältigen
Irrthümer, welche Jesaias Stiefel in einem Büchlein „Etliche Tractätlein“
genannt, ausgesprenget hat.) Auszug daraus in Unschuldige Nachrichten 1701,
S. 343; „Pseudo-Christus ocreatus“ (Erfurt 1624).
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